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Die Stückgutkooperation VTL will 
2013 kräftig wachsen. Dazu sollen 
Speditionen aus anderen Netzen 
abgeworben und das Zentralhub in 
Fulda ausgebaut werden.

von Sebastian Bollig

Andreas Jäschke gibt sich an-
griff slustig: „2013 wollen wir 
Gas geben“, gibt er den Kurs 

vor. So will der Stückgutverbund sein 
Zentralhub in Fulda erweitern. Zu 
den bisher 7400 m2 sollen weitere 
2000 m2 Fläche hinzukommen. „Wir 
wollen wachsen und brauchen dafür 
dringend mehr Platz“, sagte der VTL-
Geschäftsführer im Gespräch mit der 
DVZ. Der Ausbau erfolgt unter dem 
Projektnamen „Europahalle“ und 
verweist damit auf eine europäische 
Wachstumsstrategie der Kooperation. 
Auf der Gesellschafterversammlung 
Ende Mai will sich Jäschke die fi na-
le Zustimmung für die Ausbaupläne 
holen. Ziel sei, den Anbau bereits im 
Januar 2014 in Betrieb zu nehmen.

„Der Wettbewerb zwischen den 
Stückgutnetzen wird 2013 an Ge-
schwindigkeit zunehmen“, erläutert 
Jäschke. Die VTL-Gesellschafter seien 
überzeugt, dass ihre Kooperation zu 
den Gewinnern dieser Entwicklung 
gehören wird. „Kein Netzwerk wird 
innerhalb der nächsten zwei bis drei 
Jahre zerfallen. Dafür ist die Leidens-
fähigkeit zu groß“, analysiert Jäschke. 
Trotzdem setzt er auf Unternehmen, 
die wechselwillig sind. „Speditions-
unternehmen aus anderen Netzen 
können gerne bei uns anklopfen“, 
wirbt Jäschke. Er verweist auf gute 
Rahmenbedingungen: So wurde die 

IT auf den neuesten Stand gebracht, 
im März nimmt VTL zudem ein neu-
es Managementinformationssysten 
in Betrieb. „Wir können damit auf 
Schwachstellen sehr schnell reagie-
ren“, erläutert Jäschke die Vorteile.

Sehr gut ist VTL ist in das neue 
Jahr gestartet. Ein Mengenwachstum 
von mehr als 4 Prozent im Vergleich 
zum Januar 2012 übertriff t die Erwar-
tungen deutlich. 2012 dagegen sei ein 
Jahr der Konsolidierung gewesen. 
Das Sendungsvolumen lag mit rund 
1,4 Mio. sogar knapp unter dem des 
Rekordjahres 2011. „Über die für uns 
ungewohnte Nullnummer bin ich 
enttäuscht“, sagt Jäschke. „In Europa 
mussten wir Federn lassen.“

Mit den Insolvenzen bei Friedrich 
Koch in Osnabrück und der Spedition 
Nord-Süd in Rheda-Widebrück fi elen 
2012 zudem zwei wichtige Partner 
aus. „Das hat uns so stark getroff en 
wie noch nie“, bestätigt Jäschke. So 
gingen in Osnabrück Mengen ver-

loren. „Koch hat uns 40 bis 50 t am 
Tag gebracht. Das konnten wir nicht 
kompensieren.“ Der Nachfolger Mey-
ers Transporte aus Steinfeld-Mühlen 
konnte diese Volumen nicht auff an-
gen. Entsprechend off en zeigt sich 
Jäschke für die Aufnahme eines wei-
teren Partners im Raum Osnabrück.

Dagegen traf das Aus der Spediti-
on Nord-Süd mit ebenfalls rund 40 t 
am Tag VTL kaum. „Nord-Süd hatte 
die Stückgutproduktion bereits zuvor 
an die Spedition Kockel quasi outge-
sourct“, sagt Jäschke. Das Unterneh-
men aus Soest ist fast nahtlos als neu-
er Partner bei VTL eingestiegen. 

Transcoop09 macht 
Partner besser
Verhaltenskodex als wichtiges Instrument

STRASSENGÜTERVERKEHR  Seit 
vier Jahren ist die Kooperation Trans-
coop09 am Markt. Das Ziel: den ein-
zelnen Partner besser machen, damit 
er am Markt bestehen kann. Eine in-
dividuelle Unternehmenskultur mit 
vorgelebten Werten kann dazu bei-
tragen, waren sich die Teilnehmer 
des 2. Transcoop-Kongresses vergan-
gene Woche in Darmstadt einig.

Transcoop09, ein Verbund von 50 
mittelständischen Unternehmen, hat 
sich am Markt etabliert, sind die Mitin-
itiatoren Josef Perisa (Allgeier Spediti-
on) und Stephan Opel (HDE Logistik) 
überzeugt. „Mit diesem Netz können 
wir nicht nur Deutschland, sondern 
auch viele europäische Relationen 
abdecken – ebenso wie das See- und 
Luftfrachtgeschäft“, erläuterten sie 
am Rande des Kongresses gegenüber 
der DVZ. „Wir müssen deshalb nicht 
unbedingt wachsen“, so Perisa. 

Neuzugänge müssen in die Trans-
coop09-Philosophie passen, über 
ähnliche Strukturen 
und Größenord-
nungen sowie einen 
eigenen Fuhrpark 
verfügen. Durchaus 
verstärken möchte 
sich der Verbund 
aber im internatio-
nalen Bereich.

Im Gegensatz zu 
anderen Verbünden 

ist der Ladungsaustausch bei Trans-
coop nur ein Baustein der Zusam-
menarbeit. Viel wichtiger sind die 
individuelle Unterstützung und der 
gegenseitige Erfahrungsaustausch. 
„Wir reden über Themen des Alltags-
geschäfts und dabei auch konkret 
über Zahlen bei den Kosten“, deutet 
Opel an. Auch nach außen mache sich 
die Mitgliedschaft in dem Verbund 
bezahlt. So werden die Partner mit 
dem Verbund und seiner Leistungs-
vielfalt im Rücken bei den Auftrag-
gebern viel stärker wahrgenommen 
– und „bei Ausschreibungen stärker 
berücksichtigt“.

Wichtiger Bestandteil der Trans-
coop-DNA ist der Verhaltenskodex, 
skizzierte Opel auf einer Diskussion 
zum Thema „Unternehmenskultur als 
Basis für Transportqualität“. Ehrlich-
keit, Verlässlichkeit, off ene Kommu-
nikation und Kundenschutz gehören 
zu den Werten, die sich die Partner 
auferlegt haben. Aber: „Unterneh-

menskultur muss 
von oben gelebt wer-
den.“ Funktioniert 
dies, „macht es uns 
besser und sichert 
unseren Unterneh-
men das Morgen“, ist 
Verbundpartner Ul-
rich Scharrenweber 
(Lübker Spedition) 
sicher. (la) 
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NRW: Groschek 
kündigt neues 
Hafenkonzept an 
BINNENHÄFEN  Nordrhein-West-
falen will noch in diesem Jahr ein 
Hafenkonzept auf den Weg bringen. 
Dies kündigte Wirtschaftsminister 
Michael Groschek am vergangenen 
Mittwoch anläßlich der Einweihung 
des erweiterten Containerterminals 
in Herne an. Mit dem Konzept, das 
Groschek vorschwebt, soll erreicht 
werden, dass die Häfen in Nordrhein-
Westfalen koordinierter vorgehen 
und eng kooperieren. Namentlich 
nannte der Minister die Häfen Duis-
burg, Dortmund, Krefeld Neuss-Düs-
seldorf und Köln, ohne jedoch auf 
Details einzugehen. (gra/la)
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Josef Perisa, Allgeier Spedition

VTL will mit neuer Fläche wachsen
Kooperationschef Jäschke wirbt um wechselwillige Speditionen aus anderen Netzen

Das VTL-Zentralhub in Fulda soll auf weiteren Mengenzuwachs getrimmt werden – geplant ist ein Ausbau um 2000 m². FOTO: VTL
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AUF DEM ETIKETT STEHT „EILIG“.
WIR LESEN „HOFFNUNG“.
Wir von FedEx wissen - ein Logistikunternehmen befördert mehr als nur Pakete.  
Denn egal, ob das Paket einen lebensrettenden Impfstoff oder ein dringend benötigtes 
Ersatzteil enthält, mit jeder Sendung transportieren wir auch die Hoffnungen, Träume 
und Versprechen unserer Kunden. Und nur diese machen globale Netzwerke so  
leistungsfähig. Erfahren Sie mehr auf fedex.com/de/critical
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